
 

 

   
Wien im Jahre 1558 von der Burgfeite. (Nac) Lantenfad.)

Bur Gehhühte Wiens.

an uf feftifchem Boden beginnt vor nicht ganz zweitanfend Jahren das

N gejchichtliche Leben Wiens als römische Anfiedlung. Den Namen

|| Vindobona, die „Gutes Verheißende”, führend, hatte fie, wie alle längs

" 968 Donau-Stromes gelegenen Gaftelle, die nördlichen Grenzen Des

SA vömifchen Weltreiches gegen die Einfälle der Barbarenjtämme zu

ichügen. Yon diefev Aufgabe geben die Mehrzahl der auf uns gekommenen Überrefte Der

römifchen Euftur, die Lage umd die Ausbreitung des Standlagers BZeugniß. Doch ift «8

zweifellos, daß; fich hier auch ein biirgerliches Gemeinwejen entwicelte, deffen Bevölkerung

einheimifche Kelten und Veteranen der römischen Legionen bildeten.

Mit dem Untergange der Nömerherrfchaft verlor Vindobona feine Beftinmmmg als

befeftigter Grenzort. Wie e8 den Bewohnern fodanı erging, darüber haben wir feine

Kunde. Wahrfeheinlich Tebten hier Römer und Germanen durch gevaume Zeit vermifcht,

in Furcht und Sorge vor den Hunnen und Oftgothen, big diefe Heranriickten, die Bewohner

Vindominas, wie damals unfere Stadt hieh, brandichaßten und fie nöthigten, fich tief in

die Berge zuriiczuziehen, wo die Einen in gejehloffenen Räumen das Siegeszeichen des

Chriftenthums aufgepflanzt und die Anderen auf freien Bergeshöhen den Dienst Wodans

und Thors, Huldas und Freyas geiibt haben mögen. Ein fteinerner Sarg, aus dem

Erdreich der Grundfläche eines Theiles der Hofburg (1662) bloßgelegt, it alles, was von

der Anwejendeit der Oftgothen Zengniß gibt.

Dichter Schleier breitet fich auch iiber die weiteren Schiefjale diefer römischen

Sufturftätte, Wir find ohne Nachrichten, ob fie die Avaren zevftörten und die Slaven

    


